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Rainer Lachmann  W
»Sıe schwammen den Strom«
relıg1onspädagogısch gesichtet und gewichtet

Der »treffende« 1te dieses Buches, das herausgegeben VOoNn Günther
Van Norden und aus Schmidt 2006 In und bereıts 2007 In Auf-
lage 1Im Gireven Verlag öln erschıenen ist, OITIeNDa: seıne SaNzZCc RBri-
Sallz erst, WEeNnnNn Inan ıhn kontextue hört und hest In Verbindung mıt der
VON der Gestapo protokollıerten symbolmächtigen Außerung des Pfarrers
Gottfried Hötzel » Im übrıgen schwımmen 1Ur tote Fısche mıt dem
Strom, dıe lebendigen aber den Strom« Darın erfährt diese
Veröffentliıchung mıt ihren 785 Seıiten und iıhrem sachlıchen Untertitel
» Wıdersetzlichkeit und Verfolgung rheinıscher Protestanten 1im ritten
Reich« eıne radıkale Relevanz, die besonders ann existentiell umtre1bt
und ufwühlt, WECNN 11a die rage sıch heranlässt, wI1e hättest Du
selbst ıch damals In und unter diıeser Uurc und uUurc totalıtären Herr-
SC des Natıonalsozialısmus verhalten: wıderständıg oder doch nıcht
eher schweigend und zeıtgeist-angepasst? Das bleıbt auch peM-
g10Ns-)pädagogisch die unubernolilte und wach altende Grundfrage In
der Auseıinandersetzung mıt dem » Drıtten Reich« be1 er Sach-
gerechtigkeıt In undıspensierbarer ex1istentieller Orılentierung, nıcht
letzt auch in der Schule und, Was vorlıegendes Buch betrıfft, In besonde-
I6r Dringlichkeit iın iıhrem Relıgionsunterricht.
Von einem kompetenten und engaglerten Redaktionsteam dus 14 Frauen
und Männern erarbeıtet, bletet der Sammelband Portraıts VoNnNn Pfarrern,
Vıkarınnen, »ıllegalen« Theologen der Bekennenden Kırche und Men-
schen anderer erufe, die dıe Verfälschung des Evangelıums und
das natiıonalsozialıstische Unrecht Wıderstand leisteten und alur Re-
pressionen, Verfolgungen und efängniısstrafen erleıden ussten und
deren Dıskriıminierung und Wıdersetzlichkeit auf rund der totalıtären
Ideologie und dem Rassenwahn des Natıonalsoz1ialısmus nıcht selten
Ödlıch endeten. ach eiıner »Eınleitung« Von Günther Van Norden glıe-
dert sıch das Buch In 1er eIW. gleich ange Kapıtel: »Chrısten und
Christinnen Jüdıscher Herkunft«, » DIie Illegalen««, »Engagıerte (Ge-
meıindeglieder« und »Dıie ylegalen« Pfarrer«. em Kapıtel ist eıne
appe Eınführung vorangestellt, ehe ann dıie VON verschıedenen uto-
rinnen und Autoren verfassten Portraıits folgen. BeIll er Unterschied-
1C  el der Eınzelbeıiträge in Dıktıion, Gehalt, Gestalt und Umfang fOl-
SCH diese doch alle durchdachten Gliederungs- und GestaltungsprinzI1-
pıen: Eıner augenfällıg konkreten Überschrift wırd WIEe schon beım
Buchtitel der informatıve Sachtitel unterste veranschaulıchende und
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belegende Orıginalzıtate sınd drucktechnisch VO Fheßtext abgehoben
und bereichern das FA Urc Authentizıtät: jedem Portraıit sınd
Schluss _ıteratur und Quellenangaben beigefügt.
1Cc Ur das zeugt VON sorgfältiger Herausgeber- und Redaktionsarbeıit,
sondern auch der ang mıt »Personenregister«, »Häufig benutzter F1
teratur«, »Abkürzungen«, » Autorinnen und Autoren«, »Redaktion« und
nıcht zuletzt und VOT em das » Verzeıichnis wichtiger egriffe und
Namen«0 Es informiert knapp und korrekt ber elementare
Daten, Ere1ign1sse, Personen, Gesetze und Instıtutionen, dıe ZU Ver-
ständnıiıs der Portraıits und iıhres zeıtgeschichtlichen Kontextes unbedın
erforderlıc sınd, und erschließen en Lesern und Benutzerinnen des
Bandes dıe gesammelte hıstorıscher Informatıon und regiıonal-
sıtuatıver Konkretion. Bemerkenswert und unbedingt lesen ist
schlheBblıc och Klaus CNAM14dtTSs angehängtes Schlussvotum »Keın
Schlussstrich eın Nachwort« A  9 das In AauUSSCcWO£CNHNCI Ent-
schiedenheiıt dıe Entmythologisierung der Bekennenden Kırche als
» Wıederstandsorganıisat1ion« etire1 und auch die »konsIistorialen [ Ääter«
als häufig Zu WI1  ährıge Miıtläufer In der nationalsozıialıstischen Be-
WESUNS benennt. Die in dem Sammelband berichteten und erzählten Le-
bensschicksal: Sınd bıtter anklagende und aniechtende Zeugnisse ber
Hıtlers »wiıllıge eitfer« auch im Bereich VON Kırche und Theologıe.
[)Daran »schlussstrichlos« erinnern, bleıibt nıcht N1UT für dıe Generatıon,
dıe sıch der »Gnade der späten Geburt« rühmen ann dıie überwlie-
gende Mehrheıiıt der Autorinnen und Autoren des Buches gehören ıhr w1e
auch ich an!? sondern auch für alle weıteren nachgeborenen (Gjenera-
tiıonen eıne fundamentale Daueraufgabe. Hıer ist auch als Teıl schuli1-
scher Bıldung kritische Erinnerungskultur verlangt und annn Buch
das Augenmerk auf den Relıgionsunterricht und den dıdaktischen Nutz-
wert der erzählten Schicksale und Lebensmodell verfolgter en und
Chrıisten 1Im »Drıtten Reich« richten. Daneben interessiert dem Sam-
melband hıstorısch-rel1ig10onspädagogischer Perspektive aber auch
dıe rage, welche Relıgionspädagogik und Relıgionsunterricht In
den erzählten Portraıts spielen. Das erfordert gew1ssermaßen rel1g10ns-
pädagogıische Spurensuche leıtendem hıstorıschem Interesse.

Relıgionspädagogische ıchtung
iıne auffällıge Beobachtung beI1 der Lektüre des Buches Ist, dass
auch Im welıltesten Sınne der relıg1onspädagogischen Dımens1ıon In den
erzählten Portraıts UTr eın relatıv marginaler Stellenwert zukommt. Von
den 65 »Bıogrammen« handeln gerade eiınmal und, WEeNn WIT den
»ScChulprofessor und Leıter der K-Gemeininde Koblenz« arl Hermann
noch dazu zählen, Portraıits VOoxNhn ehrern und Lehrerinnen, SCHAUCI VOoN
Studienräten und der Studienrätin Ilse Peters: Als eıspiıe für das
Schicksal eines Christen Jüdıscher Herkunft wiırd VOoNn S1igrid Lekebusch
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dıe » Verfolgung und rmordung des Studienrats (Otto Kne1p« rzählt
(41—44) als »engagıertes Gemeindeglied« wırd ebenfalls VoNn Sıgrid
Lekebusch der Lehrer eorg Maus vorgestellt und unter dem anschauli-
chen Zıtat »Auch Dr oeDDels annn Jesu nıcht aufheben« se1in
Leidensweg als »bıbelgläubiger T1ST« und Relıgionslehrer dıe eINzZ1-
SC Stelle 1im Buch, ausführlicher VO Relıgionsunterricht unter den
Repressionen des Natıonalsozialismus gehandelt wiırd geschildert
9 und sSschheblıc berichtet Volkmar Wıttmütz VO Lebens-
und erufsweg der »Religionspädagogin« Ise Peters, dıe als Studien-
rätın mıt den Fächern Theologıie, Deutsch und Geschichte iıhre relıg10ns-
pädagogische Karrıere einem Essener Lyzeum begann, dıe ann 9729
mıt einem Ruf als Dozentıin die evangelısche Pädagogische Akademıie
Dortmund ihren vorläufigen Öhepunkt Erreichte. Jäh abbrechend, als
auch Ilse Peters als »Halbjüdın« Ur das natıonalsozialistische »Gesetz
ZUT Wiıederherstellung des Berufsbeamtentums« das »Berufsverbot« e_
eılte (491)
Miıt Ilse Peters, dıe 936 In dıe »Schulkammer« der berufen wurde
und ach legsende 1Im Rahmen der Volksschullehrerausbildung wıieder
» Dozentin für das Schulfach Relıgi0n« (50) wurde, kommt eher schlag-
lıchtartig der Hochschulbereich 1INs Blıckfeld, dem ansonsten in dem
Sammelband wen12 caCc  ng geschenkt wIrd. Im regıonalen Kontext
und Wıderstand verständlıc und erwähnenswert begegnet insbesondere
dıe Kırchliche Hochschule uppertal, dıe auch ach dem Verbot ihrer
Lehrtätigkeıt In der Megalıtät weıterarbeıtete. Der Barmer Fabrıkant
1V Halstenbac und der Anwalt und Ehrendoktor der Evangelısch-
theologischen der Universı1ıtät Bonn arl Mensıng erfahren In
den ihnen gewldmeten Bıogrammen (130-133f dıe Würdıigung,
dıie ıhr Eınsatz be1 Gründung und Örderung dieser wichtigen kırchlichen
Ausbildungsstätte zweıfelsohne verdient hat
In böser bräunlicher Belıchtung und ergıftung kommt dıe Bonner
theologische be1 der »Drangsalıerung des Düsseldorfer O_
randen Hans Hellbardt« In den 1C dessen Hochschulschicksal der
Sammelband in ent-täuschender Deutlichkeit Trzählt Im Zentrum
dieser In geWIlsser Weise typıschen unıversıtären Laufbahntragödie steht
der bekannte Professor der Relıgionspädagogik Emuil Pfennigsdorf, der
als damalıger an dem be1 Gustav Olscher mıt eiıner alttestamentli-
chen Arbeıt promovı1erten Hellbardt dıe Verleihung der Doktorurkunde
verweı1gerte. Dahıinter stand Pfennigsdorfs tiefbraune Eınstellung, dıe
ıhm eıfrıg denunzierenden Wıdersacher arl werden 1e1ß
und den nachgeborenen Relıgionspädagoginnen und Relıgionspädagogen
die unvoreingenommene., unbeeınträchtigte Lektüre VoNn Pfenn1igsdorfs
relıgıionspädagogischem auptwer. » Wıe lehren WIT Evangelıum?«
(1921) sehr bedenklich macht!

och eın anderer Theologieprofessor der Bonner Fakultät kommt in UuUNseTICM uch
VOL, allerdings 11UT Sanz anı und ganz 1mM Schatten seiner Frau, der » Vıkarın
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und Pfarrfrau Elısabeth VON Aschoff, verh. 17er« 681) Wiıe ihre Freundinnen Ina
Gschlöss]i, Annemarıe Rübens und Aenne Schümer alle dre1 werden 1m Kapıtel
» Dıie ı Illegalen<« mıt eigenen Portrauits gewürdıigt (62—68) machte S1e in Marburg
theologisches Fakultätsexamen, wurde Miıtglıed 1mM » Verband Evangelıscher Theolo-
SinnenN«, trat in die SPD eın und wurde schlıeßlich Vıkarın be1 Georg Fritze, dem
yroten Pfarrer« VON Köln 8-1 Als solche erteılte SIE nebenamtlıch auch Relıi1-
g10nsunterricht In der Berufsschule, dem O ' den (nıcht nur) in dieser eıt examı-
nıerte Theolog(inn)en VON der Kırche bevorzugt versetzt, abgeschoben oder auch
»abkommandıert« wurden (63) ben dieser Relıgionsunterricht der Berufsschule,
der ab Sommer 1933 nıcht mehr VON der Stadt Köln bezahlt wurde, entwiıckelte sıch
Z Konfliktfall mıt dem Kölner Presbyteriıum und wurde für Elısabeth Aschoff
gleichsam STatus confess10n1S«, dem s1e ihren Wıderstand den Natıo-
nalsoz1alısmus auch gegenüber dem Konsistorium unbeirrt und kompromi1sslos
durchhielt und durchsetzte mıt der Folge, dass Ss1e schlıeßlich WwI1Ie hre Freundıiınnen
daus der Liste der Kandıdatınnen gestrichen wurde. Es ZCU. VON SacNAlıc sens1ıbler
Portraitierung, wWwenn Ilse er ihrer bıographischen Sk1ızze eın Zıtat einfügt, das
ausgerechnet den VON Elısabeth VO  - Aschoff der Berufsschule erteıilten Relıgions-
unterricht beschreıbt Verfasst ist VoNn 1stop. Bızer, hrem Jüngst verstorbenen
Sohn, und, WECTI ihn kannte, der weıß, wI1e 1e]1 VO  — se1ıner sympathısch streiıtbaren
Mutter hatte rund und Gelegenheıt CNUS, gerade uch dieser abseıtigen
Stelle dem in seliner unverwechselbar anregenden und aufregenden Relıgi0ns-
pädagogen Chrıstoph Bızer dıe hre erwelsen, die In und mıt seiner unnach-
ahmlıchen katechetisch konservatıven Progressivıtät und Kreatıivıtät zweıfelsohne
verdient hat!

Relıgionsdidaktische Anlagen und Anlıegen
Schlıeßlic ann und darf be1 der relıg1ıonspädagogischen Sıchtung und
Gewichtung dieses ansprechenden und anrührenden Sammelbandes nıcht
außer cht gelassen werden, welches dıdaktıiısche Potential in ıhm
ausgesprochen angelegt ist und welche relıg10nsunterrichtlıche nlıegen
sıch mıt ıhm und seıinen Bıogrammen verfolgen lassen. Hıer ist beson-
ers dıe Kıirchengeschichtsdidaktık gefragt, in deren Aufgabenbereıich
gehö sıch mıt dem ema »Kırche In der / e11« und »angesiıchts
der Verfolgung der uden« befassen, das heute In gut w1e keinem
der Lehrpläne für dıe Sekundarstufen und I1 ausgespart bleibt. ! Und
1er ann der Sammelband muıt seiınen bıographischen Portraıts
authentischen Quelle und firag-würdigen Fundgrube werden, den Ju-
gendlıchen 1mM Relıgionsunterricht den SOg ırchenkampf sowohl b10-
graphıisch fokussıert WwI1e zeıtgeschichtlıch kontextulert ahe bringen
WAar fehlen ın dem Band spezıfische Bıogramme VON Kındern und Ju-
gendlıchen gul wI1e SaNz, doch dürften dıe erzählten Geschichten VOCI-

folgter und wıdersetzlıcher Erwachsener voll und Sahnz genügen, dıe
Schüler und Schülerinnen 1m usammenhang mıt der SacCNAlıc richtigen
Darstellung und Orıientierung über dıe gesellschaftlıchen und polıtıschen

Vgl dıe »SYNOPSE« in Konstantin Lindner, In Kırchengeschichte verstrickt, (JÖt-
tingen 2007, 47R
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Fakten und Verhältnisse 1Im Drıtten eic auch emotıional beteiligen
und damıt ex1istenziell In dıe Geschichte involvieren. Solchermaßen
ann 6S auf ihrer Seıite ZU achdenken, Neubedenken, Weıterdenken
oder vielleicht auch mMdenken kommen, wobe!l 6S zweılelsohne eın
oroßer Vorteıl der erzählten Portraıits 1st, dass s1e nıcht unbedın KO-
C« Geschichten VOoONn bedeutsamen Frauen und Männern erzählen, SON-
dern alltägliche Lebensschıicksal ın ungewöhnlicher Zeıt und Sıtuation
vorstellen!
So gut WIe alle OTrtraıts sınd höchst gee1gnet, das diıdaktische Krıte-
rium wechselseıtiger Erschlıießung Von en der Schüler und Schüle-
rınnen, natıonalsozialistischer eIrscha und Ideologie und evangelı-
scher Kırche und Institution 1im Verlauf entsprechender Unterrichtsein-
heıten relıg10onsunterrichtlic umzusetzen el können dıe Gewichte
durchaus unterschiedlich verteılt se1InN: Beım Kapıtel ber »Chrısten und
Christinnen Jüdıscher Herkunft« könnte etwa dıe mörderısche Rassen-
iıdeologie mıt ıhrem Arıerparagraphen den Schwerpunkt bılden, ohne
dass darüber dıe emotionale Betroffenheit und das Nachdenken ber die

der Kırche urz kommen mMusSsen. Die konkreten Lebens- und
Leiıdenswege VON »Johanne und Erna Aufrıicht«, VO »Musıkdıirektor
ul10 Goslar«, VOoN »Studienrat tto Kne1p« und dem zermürbten »Pfar-
Teci Theodor Maas« lassen methodisch richtig vermittelt aum dıe
Möglıchkeıt, sıch In bloßer Sachdistanz ben und dem zudrıinglichen
ex1ıistenziell-ethischen Umgang mıt den Fragen ach Nächstenliebe, W1-
erstan:! und Schuld auszuweıchen. Beım » Vertrauensmann des > Büros
Grüber«< Moriıtz Weilisenstein« drängt sıch mıt acC dıe der Kır-
che, der Bekennenden Kırche, der kırchlichen Konsıstorien und Kır-
chenverantwortlichen In den Vordergrund, dıe besonders In den apıteln
» DIie y Illegalen«« und »Die ylegalen« Pfarrer« unausweichlıiche Brısanz
erhält Die Pluralıtät der 1m Buch erzählten Lebensschicksal ebenso WwWIe
dıe CaCc  ng der e raumzeiıtlıch bedingten Unterschıiede natıonalsoz1a-
lıstischer errschaftsausübung erfordern didaktıisch eıne AUSLEWOLENE
und dıfferenziert gewichtende Gratwanderung zwıschen einem »eInseltIg
kırchenapologetisch« und einem »eInseltIg kırchenkritisch« ausfallenden
Unterricht * el steht dıe Arbeıt mıt den Zeugnissen des ammelban-
des, den berichteten‘ Erfahrungen kırchlich-klerikaler achtausübung
und opportunıstischer Anpassung den NS-Staat mıt ihren atalen Fol-
SCH VON Dıskrıminierung, Ausgrenzung und Verlassenheıt verständlı-
cherwelise In der ogroßen Gefahr, dıe kırchenkritische Dımension überzu-
gewichten. Das gılt 6S verhindern und verlangt Von jedem, der die
sk1izzierten Portraıts in seinem Religionsunterricht einsetzt, außer der
Berücksichtigung der kırchlichen Voraussetzungen auf Selten der Schü-
lerinnen und Schüler dıfferenzierte hıstorische Sacharbeıt, gründlıche

Vgl Thomas Breuer und Manfred Pirner, Kırche und Natıonalsozıalısmus, In
Rainer Lachmann, Herbert Gutschera und Jörg T'hierfelder, Kırchengeschichtliche
Grundthemen, Göttingen 2003, 298—323, bes 1
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ekklesiologische Reflexion und dadurch geschu. und sens1ıbilisiert die
Fähigkeıt, in den gelesenen, interpretierten oder erzählten Portraıits S5Spu-
ICN, Zeichen und Wırkungen der wahren lebensförderlıchen Kırche
entdecken, Von denen dıe Bıogramme »Gott SEC1 Dank« auch ein1ges
erzählen wI1issen!
Gerade auch in usammenhang mıt der Kırchenthemati und -problema-
tiık interessant und relevant sınd die elatıv wenıgen Frauenportraits (von
65 Portraıits sınd Frauen gew1ıdmet!), dıe in dem Band sk1i771ert WeTlI-
den Hıer Z21n2 für dıe illegalen Pfarrerinnen der Wıderstand den
totalıtären Staat eiıne Verbindung mıt dem amp dıe Frauenordina-
ti1on e1n, wobe1l natiıonalsozıialıistische und kırchliche Dıskrıminierung
eıne wahrhaft unheilige Allıanz eingıngen. Umso beeindruckender fallen
die erzählten Frauenschicksale dUuS, dıe WIe auch die Jüdısch-bedingten
Leidenswege verfolgter und diıskrıiımıinıerter Frauen imponı1erend
starke, emanzıplerte und Stanaha wıdersetzlıche Menschen zeichnen,
VOoNn denen erzählen der Relıgionsunterricht nıcht versaumen ollte,
denn richtig eingebracht! können s1e unter dem Gender-Aspekt den
Schülerinnen durchaus gee1gnete Identifikationsfiguren anbıeten.

Dabe!1 kommt alles auf den richtigen Umgang und den richtigen Eınsatz der bi0gra-
phıschen Portraıts 1m Relıgionsunterricht DIie Lehrer und Lehrerinnen sollten Aaus
ihnen keıinesfalls Geschichten vorbıildlıcher Helden oder Heılıger machen: denn mıt
einer glorıfızıerenden Behandlung 1m Relıgionsunterricht verstellt Ian sıch dıe
Möglıchkeıiten, die der Sammelband gerade mıiıt seınen bıographıschen ugängen für
die Thematisıerung der natıonalsoz1ialıstischen nhalte bereıthält. Be1l aller bewun-
dernswerten Le1idens- und Wıderstandskraft, die unNns In den unwıederholbaren Le-
bensschicksalen der Jüdıschen Chrısten, Vıkarınnen, Pfarrer und engagılerten Ge-
meındegliıedern narratıv veranschaulıcht werden, taugen dıe gezeichneten Men-
schen dıdaktısch gesehen nıcht als heldenhafte Ooder heiliıge Vorbilder, die Nach-
ahmung verlangen. Man wırd hnen eher gerecht, WEeNnNn INan Ss1e als »problematische
Vorbilder« (Rudolf Englert) 1mM Unterricht behandelt, dıe Nachahmung krıt1-
schem Nachdenken anhalten sollten. [)as lässt In bıographıischer Zuspitzung typısche
Wesenselemente natıonalsozialıstischer Ideologıie und totalıtärer Herrschaft konkret
werden und weckt VOT allem In der Ause1inandersetzung muıt den polıtıschen, gesell-
schaftlıchen und anthropologıschen Grundthemen und -problemen, dıe Je auf ihre
SaNZ persönlıche Weise In den Portraıts involvıert und angesprochen sınd, ex1isten-
zielle Beteilıgung und provozlert Fragen, Meınungen, Bedenken und möglıcherweise
auch Entscheidungen. 1er können dıe Portrauts gleichsam hıstorıschen Dılem-
mata werden, die narratıv oder uch argumentatıv In den Relıgionsunterricht e1n-
gebracht einen kırchengeschichtlıch verorteten Beıtrag ZU1 Lebensorientierung der
Schülerinnen und Schüler elısten. uch lässt sıch das uch durchaus lesen und
gebrauchen, uch WE diese relıg10onspädagogische und relıg1onsdaktısche esa;
autf den ersten Blıck nıcht gedacht ist!
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